
  

 





 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 



 

 
 
 
 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 



 

 

 

 

 

 
 

 



 

 

 
 
 



 

 

 



 

 

 

 
 
 

 
 
 
 

 
 



 
 

 



 

 

 
 

 
 

 
 

 



 
 

 

 



 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 



 
 



 

 
 

 

 

 
 

 

 

 



 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 

 

 
 

 



 

 

 

 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 
 



 

Das Netzwerk ‚care revolution‘ hatte sich zunächst 
vor allem kleinteiligeren Sorgebeziehungen zuge-
wandt (familiär, Wohngemeinschaften). 2020 kam 
es dann zu vielen Aktionen unter dem Begriff „Platz 
für Sorge“ (Umbenennungen von real existieren-
den Plätzen), nun sind AkteurInnen am Projekt 
„Sorgende Stadt“ beteiligt. Dieses Projekt gibt es 
bereits in Madrid und Saragossa, seit diesem Jahr 
auch in Bremen. Dabei steht die Unterstützung 
neuer sozialer Kontaktformen durch die Stadtver-
waltungen im Fokus, sowohl um Vereinsamung zu 
verhindern als auch notwendige Handreichungen 
und Hilfen zu organisieren.
Eintritt frei - Spende erbeten



 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 
 
 

 



 
 
 



 

 



 

 



 
 

 
 

 

 

 

 


